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Erste Leitzentrale an der Mosel und zweite 
Schleusenkammer in Trier eröffnet  

vom 22. Nov. 2021 

 

Der Parlamentarische Staatssekretär beim Bundesminister für Verkehr 

und digitale Infrastruktur Enak Ferlemann und der Präsident der General-

direktion Wasserstraßen und Schifffahrt Prof. Dr.-Ing. Hans-Heinrich 

Witte haben heute gemeinsam mit den Wirtschaftsministerinnen aus 

Rheinland-Pfalz und dem Saarland in Trier die erste Leitzentrale an der 

Mosel und die zweite Schleusenkammer eröffnet.  

 

Enak Ferlemann: „Durch die Herstellung der Fernbedienbarkeit profitiert 

die Binnenschifffahrt zukünftig von einem noch besser abgestimmten 

Schleusenmanagement und verlässlichen Betriebszeiten. Mit der heutigen 

Eröffnung der zweiten Schleusenkammer an der Staustufe Trier wird ein 

weiterer Meilenstein für die Zukunftsfähigkeit und Ausfallsicherheit der Bun-

deswasserstraße Mosel erreicht. Die zweiten Moselschleusen bilden einen 

entscheidenden Baustein zur Stärkung des ökologischen Verkehrsträgers 

Wasserstraße und sichern auch zukünftig eine verlässliche Anbindung der 

Wirtschaftsräume Saar, Lothringen, Luxemburg und Trier ans nationale so-

wie internationale Wasserstraßennetz.“ 

 

Die Schleusen- und Wehranlagen Detzem, Wintrich und Zeltingen werden 

zukünftig von der Leitzentrale Trier gesteuert. Eine zweite Leitzentrale soll 

in Müden gebaut werden. Von hier aus werden dann die Anlagen Enkirch, 

St. Aldegund, Fankel, Müden, Lehmen und Koblenz fernbedient. Die beste-

henden Anlagen werden nach und nach für die Fernbedienung technisch 

umgerüstet. Das Aufschalten aller Anlagen an der Mosel wird voraussicht-

lich 2027 abgeschlossen werden. 

 

Die Mosel ist eine der leistungsstärksten Binnenschifffahrtsstraßen 

Deutschlands. Der Bau der zweiten Moselschleusen von Koblenz bis 
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Trier, mit dem parallel auch Möglichkeiten für den Fischaufstieg geschaf-

fen werden, zählt mit zu den umfangreichsten deutschen Wasserbaupro-

jekten im Binnenbereich.  

 

Prof. Dr.-Ing. Hans-Heinrich Witte: „Mit dem Bau einer zweiten Schleusen-

kammer in Trier setzen wir die Modernisierung der zehn deutschen Mosel-

schleusen konsequent fort und stärken damit die Schifffahrt. Die Schleuse 

Trier ist nach den Schleusen Zeltingen und Fankel die dritte Mosel-

schleuse, die mit einer zusätzlichen Schleusenkammer ausgestattet 

wurde. Das ist der richtige Weg, die Mosel ökologisch und ökonomisch in 

die Zukunft zu führen.“ 

 

Die Mosel kann derzeit von Großmotorgüterschiffen mit einer Länge von 

bis zu 135 Metern und von bis zu 172 m langen Schubverbänden befahren 

werden. Ein durchschnittliches Güterschiff mit bis zu 3.000 Tonnen La-

dung ersetzt rund 150 LKW à 20 Tonnen. 

 

Daniela Schmitt, Ministerin für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und 

Weinbau des Landes Rheinland-Pfalz „Das System aus Wasserstraßen, 

Binnenhäfen und Binnenschifffahrt braucht als nachhaltiger Verkehrsträ-

ger eine Zukunftsvision. Ich bin deshalb froh, dass nach Zeltingen und 

Fankel jetzt auch in Trier und demnächst in Lehmen zusätzliche Schleu-

senkapazitäten geschaffen werden. Der heutige Tag ist ein Stück Zu-

kunftssicherung, nicht nur für den Wirtschaftsstandort Rheinland-Pfalz, 

sondern auch für das Saarland, für Luxemburg und Frankreich. Der 

nächste Schritt dazu ist, auch alle anderen Schleusensysteme entlang der 

Mosel mit einer zweiten Kammer auszustatten.“ 

 

Anke Rehlinger, Ministerin für Wirtschaft, Arbeit, Energie und Verkehr des 

Saarlandes: „Der Ausbau der Moselschleusen ist eine wichtige Investition 

in die Zukunft des saarländischen Industriestandorts. Über die Wasser-

wege Mosel und Saar kommen insbesondere Rohstoffe ins Land, die un-

sere heimische Stahlindustrie für zahlreiche Erzeugnisse benötigt. Der 

Gütertransport per Binnenschiff ist darüber hinaus auch umweltverträgli-

cher als andere Transportwege und entlastet den Straßenverkehr. Die In-

vestition von rund 100 Millionen Euro in die Anlagen in Trier ist deshalb 

auch eine Investition in den Klimaschutz.“ 

 

Im Vergleich zu den älteren Schleusenkammern sind die neuen Kammern 

fast 40 Meter länger und einen halben Meter breiter. (Breite 12,50 m und 

Länge 210 Meter.) 

Die nächste zweite Schleusenkammer wird in Lehmen gebaut. Im An-

schluss daran beginnen die Arbeiten an der Schleuse Wintrich. 
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Hintergrund:  

Als eine der verkehrsreichsten Wasserstraßen Deutschlands verbindet die 

Mosel über den Rhein die Wirtschaftsregionen Lothringen, Luxemburg, 

Saar und Trier mit den Nordseehäfen in den Niederlanden und Belgien. 

Seit der Eröffnung der Großschifffahrtsstraße Mosel im Jahr 1964 ist der 

Fluss für die Schifffahrt von großer internationaler Bedeutung.  

Insgesamt gibt es in Deutschland, Luxemburg und Frankreich 28 Mosel-

schleusen. Die zehn Moselschleusen in Deutschland befinden sich in Kob-

lenz, Lehmen, Müden, Fankel, St. Aldegund, Enkirch, Zeltingen, Wintrich, 

Detzem und Trier. 

 

 

 

 

 


